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These 1: Leistungssport ist nicht Lebensschulung an sich, sondern kann es unter bestimmten Voraussetzungen werden und sein! 

Argumentation: Bedingung dazu ist, dass die Lern- und Trainingsprozesse im Leistungssport an Werten orientiert werden, die sich durch eine bestimmte Erziehungs- und Bildungsrelevanz auszeichnen. Der Transfer des im Leistungssport Gelernten funktioniert niemals automatisch; er bedarf der bewussten und gezielten Übertragung und kann durch das Erkennen von strukturellen Gemeinsamkeiten gefördert werden. Was kann ein/e Trainer/in dazu beitragen
These 2: Leistungssport kann zur individuellen Lebensqualität beitragen!
Argumentation: Wird Leistungssport als ein intensives und wertorientiertes Auseinandersetzen mit seinem eigenen Leistungspotential im Spannungsfeld zwischen externer Herausforderung und selbstbestimmtem Vervollkommnungsdrang interpretiert, kann dieser Prozess einiges zur Persönlichkeitsentwicklung beitragen. Nur wer Widerstand spürt, kann auch seine Grenzen (er-) kennen lernen. Ohne Grenzerfahrung – ist kein optimales Wachsen und Ausschöpfen seiner Möglichkeiten! Und worin besteht die Rolle des Trainers?

Allein: Nicht Leistung um jeden Preis, sondern: Leistung um jeden in ethischer Verantwortung ausgehandelten Preis! Und ethische Verantwortung beginnt stets mit dem Prinzip der Achtsamkeit
